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(57) Zusammenfassung: Rigolen sind in den Boden ein-
baubare Hohl- oder Gitterkörper, die zur Aufnahme von
Oberflächenwasser und zu dessen langsamen Abgabe in
den Boden oder zur Speicherung des Wassers bestimmt
sind. Diese Hohl- oder Gitterkörper sind aus einzelnen Ri-
golenkörpern aufgebaut, die miteinander fest verbunden
werden müssen. Es werden Rigolenkörper-Verbindungsele-
mente (1, 2) zum Verbinden von Rigolenkörpern vorgeschla-
gen, welche zwei über einen Steg (21) verbundene Zapfen
(20, 20') umfassen, die jeweils in eine Aufnahmeöffnung ei-
nes Rigolenkörpers so einsetzbar sind, dass zwei Rigolen-
körper über den Steg (21) miteinander verbunden werden.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Rigolenkörper-Ver-
bindungselement zum Verbinden von Rigolenkör-
pern, also von in den Boden einbaubaren Hohl- oder
Gitterkörpern, die zur Aufnahme von anfallendem
Oberflächenwasser und zu dessen langsamen Abga-
be in den Boden oder zur Speicherung des Wassers
bestimmt sind.

[0002] Oberflächenwasser, das oftmals in größe-
ren Volumenströmen anfällt, wird im Allgemeinen in
die öffentliche Kanalisation abgeleitet. Für derartigen
Wasseranfall müssen Gebühren entrichtet werden.
Um dieses Oberflächenwasser in den Boden versi-
ckern zu lassen, sind so genannte Rigolen bekannt,
also Bauwerke, die in den Boden eingebaut werden
und oftmals sehr große Volumina von Oberflächen-
wasser aufnehmen können, das dann in den Boden
abläuft. Derartige Rigolen werden aus Einzelkörpern
aufgebaut, die miteinander verbunden werden. Die-
se Bauwerke müssen sehr stabil sein, da die Ober-
fläche, unter welcher die Rigole eingebaut ist, oftmals
befahren werden muss. Darum müssen nicht nur die
Einzelkörper, aus denen die Rigole aufgebaut ist, sta-
bil sein, es müssen auch die Verbindungen zwischen
den Einzelkörpern stabil sein, um dem Gesamtbau-
werk die notwendige Stabilität zu verleihen. Weiterhin
ist es hierbei notwendig, dass die Rigolenkörper-Ver-
bindungselemente nicht nur die notwendige Festig-
keit haben, sie müssen auch leicht und kostengünstig
herstellbar und leicht montierbar sein.

[0003] Der Erfindung liegt die Aufgabe zu Grunde,
ein Rigolenkörper-Verbindungselement aufzuzeigen,
das eine hohe Festigkeit der Verbindung und eine ex-
akte Ausrichtung zwischen Rigolenkörpern gewähr-
leistet und dennoch kostengünstig und einfach mon-
tierbar ist.

[0004] Diese Aufgabe wird durch ein Rigolenkörper-
Verbindungselement gemäß Anspruch 1 gelöst.

[0005] Insbesondere wird diese Aufgabe durch ein
Rigolenkörper-Verbindungselement zum Verbinden
von Rigolenkörpern gelöst, umfassend zwei über ei-
nen Steg verbundene Zapfen, die jeweils in eine Auf-
nahmeöffnung eines Rigolenkörpers so einsetzbar
sind, dass zwei Rigolenkörper über den Steg mitein-
ander verbunden werden. Ein derartiger Aufbau ist
leicht herzustellen, leicht zu montieren und ist auch
haltbar.

[0006] Vorzugsweise sind die Zapfen in den Auf-
nahmeöffnungen verriegelbar. Dadurch kann sicher-
gestellt werden, dass auch bei Lasten senkrecht zu
den Mantelflächen der Zapfen diese nicht aus den
Aufnahmeöffnungen herausgequetscht werden.

[0007] Vorzugsweise sind die Zapfen nach einem
Unterende hin konisch zulaufend an ihren Außenflä-
chen ausgebildet und weisen vorzugsweise an ei-
nem gegenüberliegenden Oberende einen hervor-
springenden Oberrand auf, der insbesondere form-
schlüssig in die Aufnahmeöffnung einsetzbar ist. Ins-
besondere ist bei einer Fertigung aus Spritzguss die
konische Form besonders gut geeignet, um die Rigo-
lenkörper-Verbindungselemente aus der Form her-
auszunehmen.

[0008] Vorzugsweise weisen die Rigolenkörper-Ver-
bindungselemente erste Riegeleinrichtungen auf,
über welche ein erstes mit einem zweiten Rigolenkör-
per-Verbindungselement derart verbindbar ist, dass
das erste Rigolenkörper-Verbindungselement in ei-
nen ersten Rigolenkörper bündig oder versenkt zu
dessen Oberfläche und das zweite Rigolenkörper-
Verbindungselement am ersten Rigolenkörper-Ver-
bindungselement über die Oberfläche des Rigolen-
körpers hervorstehend montierbar ist. Mittels dieser
Anordnung sind nun einerseits bei Verbindung von
zwei nebeneinander montierten Rigolenkörpern glat-
te Oberflächen, also Oberflächen ohne hervorstehen-
de Rigolenkörper-Verbindungselemente herstellbar.
Andererseits können bei aufeinandergestapelten Ri-
golenkörpern die oberen Rigolenkörper auf den unte-
ren Rigolenkörpern über die hervorstehenden Rigo-
lenkörper-Verbindungselemente in horizontaler Rich-
tung fixiert werden (eine Fixierung in vertikaler Rich-
tung ist ja nicht notwendig). Hierbei ist es von beson-
derem Vorteil, wenn das erste und das zweite Rigo-
lenkörper-Verbindungselement identisch ausgebildet
sind, so dass nur eine einzige Art von Rigolenkörper-
Verbindungselementen hergestellt werden muss.

[0009] Bei einer ersten Ausführungsform der Erfin-
dung sind die Zapfen ineinander steckbar und in die-
ser Position miteinander verriegelbar. Dadurch ent-
steht in einfacher Weise ein sehr stabiler Aufbau.

[0010] Bei einer anderen Ausführungsform der Erfin-
dung sind die Zapfen an ihren Enden miteinander ver-
riegelbar. Dies ergibt nicht nur einen einfachen Auf-
bau, es sind vielmehr auch längere Verbindungsele-
mente zum Verbinden aufeinandergestapelter Rigo-
lenkörper herstellbar.

[0011] Bei der ersten Ausführungsform sind die ers-
ten Riegeleinrichtungen vorzugsweise derart ausge-
bildet, dass sowohl die Zapfen miteinander als auch
die Zapfen mit den Rigolenkörpern über diese ersten
Riegeleinrichtungen verriegelbar sind. Dieser Aufbau
ist besonders einfach.

[0012] Bei der zweiten Ausführungsform ist es von
Vorteil, wenn die ersten Riegeleinrichtungen zur Ver-
bindung der Zapfen miteinander ausgebildet und die
zweiten Riegeleinrichtungen zum Verbinden der Zap-
fen mit den Rigolenkörpern vorgesehen sind. Da-
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durch ergibt sich in einfacher Weise der genannte
verlängerte Aufbau.

[0013] Die Zapfen sind vorzugsweise so ausgebil-
det, dass sie entweder mit unteren Enden in die
Aufnahmeöffnungen versenkt oder bündig zu einer
Oberfläche des Rigolenkörpers oder mit einem zwei-
ten Ende in die Aufnahmeöffnung hervorstehend aus
der Oberfläche des Rigolenkörpers einsetzbar sind.
Dadurch wird eine erhöhte Variabilität der Einsetzbar-
keit der Rigolenkörper-Verbindungselemente erzielt.

[0014] Um aufeinandergestapelte Rigolenkörper
auch an ihren Rändern miteinander zu verbinden,
sind für jedes Rigolenkörper-Verbindungselement
nur zwei ineinander gesteckte oder zwei aufeinan-
der befestigte Zapfen notwendig. Um für diesen An-
wendungszweck keine gesonderten Rigolenkörper-
Verbindungselemente herstellen zu müssen, ist es
von Vorteil, wenn der Steg von den Zapfen abtrenn-
bar oder insbesondere mittig auftrennbar ist. Dadurch
können einheitlich mit Zapfen gefertigte Rigolenkör-
per-Verbindungselemente in Rand-Verbindungsele-
mente umgeändert werden.

[0015] Vorteilhafterweise können aufgrund der Va-
riabilität des erfindungsgemäßen Rigolenkörper-Ver-
bindungselementes drei verschiedene Verbindungs-
arten mit diesem Bauteil realisiert werden, nämlich
die Verbindung nebeneinander stehender Rigolen-
körper, die Verbindung übereinander stehender Ri-
golenkörper sowie die Verbindung zweier nebenein-
ander stehender und zweier übereinanderstehender
Rigolenkörper.

[0016] Vorzugsweise ist das Rigolenkörper-Verbin-
dungselement als Spritzgussteil, insbesondere aus
Kunststoff ausgebildet, wobei die Zapfen (ggf. auch
die Stege) als Hohlkörper ausgebildet sind. Dadurch
ergibt sich eine erhebliche Materialersparnis, ohne
dass die Festigkeit der Rigolenkörper-Verbindungs-
elemente wesentlich verringert wird.

[0017] Nachfolgend werden Ausführungsformen der
Erfindung anhand von Abbildungen näher erläutert.
Hierbei zeigen

[0018] Fig. 1 eine perspektivische Ansicht einer ers-
ten Ausführungsform der Erfindung,

[0019] Fig. 2 die Anordnung nach Fig. 1 aus einem
Blickwinkel von schräg unten,

[0020] Fig. 3 eine Seitenansicht der Anordnung
nach den Fig. 1 und Fig. 2,

[0021] Fig. 4 eine Vorderansicht der Anordnung
nach den Fig. 1 bis Fig. 3,

[0022] Fig. 5 eine Unteransicht der Anordnung nach
Fig. 3,

[0023] Fig. 6 einen Schnitt entlang der Linie VI-VI
aus Fig. 5,

[0024] Fig. 7 eine perspektivische Ansicht eines Ri-
golenkörpers,

[0025] Fig. 8 eine perspektivische Detailansicht auf
einen Abschnitt des Rigolenkörpers nach Fig. 7 mit
einem Rigolenkörper-Verbindungselement in Y-Rich-
tung (X-Z-Ebene),

[0026] Fig. 9 einen Schnitt in der Y-Z-Ebene durch
die Anordnung nach Fig. 8,

[0027] Fig. 10 einen Schnitt in der X-Y-Ebene durch
die Anordnung nach Fig. 8,

[0028] Fig. 11 eine perspektivische Ansicht eines Ri-
golenkörpers mit zwei aufeinander gestapelten Ele-
menten,

[0029] Fig. 12 einen Schnitt in Y-Z-Richtung durch
ein Rigolenkörper-Verbindungselement, das inner-
halb des Rigolenkörpers nach Fig. 11 angeordnet ist,

[0030] Fig. 13 einen Schnitt durch das Rigolenkör-
per-Verbindungselement nach Fig. 12 in der X-Y-
Ebene,

[0031] Fig. 14 eine perspektivische Detailansicht in
Z-Richtung (X-Y-Ebene) auf den Rigolenkörper ge-
mäß Fig. 11,

[0032] Fig. 15 einen Schnitt in der Y-Z-Ebene durch
die Anordnung nach Fig. 14,

[0033] Fig. 16 einen Schnitt in der X-Y-Ebene durch
die Anordnung nach Fig. 14,

[0034] Fig. 17 eine perspektivische Ansicht von zwei
aneinander angereihten Rigolenkörpern gemäß einer
zweiten Ausführungsform der Erfindung,

[0035] Fig. 18 eine perspektivische Detailansicht in
der Y-Richtung (X-Z-Ebene) auf ein mittleres Detail
nach Fig. 17,

[0036] Fig. 19 einen Schnitt in Y-Z-Ebene durch die
Anordnung nach Fig. 18,

[0037] Fig. 20 einen Schnitt in der X-Y-Ebene durch
die Anordnung nach Fig. 18,

[0038] Fig. 21 eine perspektivische Ansicht von zwei
aufeinander gestapelten Rigolenkörpern gemäß der
Ausführungsform nach den Fig. 17 bis Fig. 20,
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[0039] Fig. 22 einen Schnitt durch ein Rigolenkör-
per-Verbindungselement, das in Fig. 21 in der Mitte
angeordnet ist und zwei Rigolenkörper miteinander
verbindet,

[0040] Fig. 23 einen Schnitt durch ein Rigolenkör-
per-Verbindungselement, das in einem Randbereich
der Anordnung nach Fig. 21 angeordnet ist in der X-
Y-Ebene,

[0041] Fig. 24 eine perspektivische Detailansicht
in Z-Richtung (X-Y-Ebene) auf das Element nach
Fig. 23,

[0042] Fig. 25 einen Schnitt in X-Y-Ebene auf ein Ri-
golenkörper-Verbindungselement, das in einem mitt-
leren Bereich der Anordnung nach Fig. 21 angeord-
net ist und

[0043] Fig. 26 einen Schnitt durch das Element nach
Fig. 21 in der Y-Z-Ebene.

[0044] In der nachfolgenden Beschreibung werden
für gleiche und gleich wirkende Teile dieselben Be-
zugsziffern verwendet.

[0045] Bei der in den Fig. 1 bis Fig. 6 im Detail ge-
zeigten ersten bevorzugten Ausführungsform des Ri-
golenkörper-Verbindungselements sind zwei derarti-
ger Rigolenkörper-Verbindungselemente 1 und 2 in-
einander gesteckt bzw. ineinander gestapelt. Die bei-
den Rigolenkörper-Verbindungselemente 1, 2 sind
identisch als Kunststoff-Spritzgussteile ausgebildet
und weisen jeweils Zapfen 20, 20' auf, die eine ko-
nische Außenform aufweisen, welche zu Unterenden
24, 24' hin konisch zulaufen.

[0046] An Oberenden 25, 25' sind Oberränder 23,
23' vorgesehen, die flanschartig nach außen hervor-
stehen.

[0047] Jeweils zwei der Zapfen 20, 20' sind über ei-
nen Steg 21 miteinander verbunden.

[0048] Weiterhin sind an den Unterenden 24, 24' der
Zapfen 20, 20' erste Riegeleinrichtungen 22 vorge-
sehen. Diese Riegeleinrichtungen 22 kommen – wie
insbesondere aus Fig. 6 hervorgeht – beim Ineinan-
der-Stecken bzw. -Stapeln, wie in Fig. 1 und Fig. 2
gezeigt – mit dem Unterende 24, 24' des jeweiligen
oberen Zapfens 20 bzw. 20' in Schnappeingriff, so
dass die beiden Rigolenkörper-Verbindungselemen-
te 1, 2 nach einem festen Ineinander-Stecken und
Einschnappen der ersten Riegeleinrichtungen 22 sta-
bil miteinander verbunden sind. Allerdings können
diese Riegel 22 auch bei entsprechender Verformung
mittels eines Werkzeugs wieder geöffnet werden.

[0049] In Fig. 7 sind zwei Rigolenkörper 10, 11 mit ih-
ren kleinen Seiten aneinandergrenzend aneinander-

gereiht und über Rigolenkörper-Verbindungselemen-
te miteinander verbunden. Die Fig. 9 und Fig. 10
zeigen verschiedene Schnitte und Fig. 8 eine per-
spektivische Detailansicht auf ein Rigolenkörper-Ver-
bindungselement, das außenseitig, im Wesentlichen
bündig zu einer Oberfläche 18 zwischen den zwei Ri-
golenkörpern 10, 11 in deren Aufnahmeöffnungen 12,
13 gesteckt ist.

[0050] Aus den Abb. 8 bis Fig. 10 geht hervor, dass
die ersten Riegeleinrichtungen 22 durch Öffnungen
in einem Boden 14, 15 der Rigolenkörper 10, 11 hin-
durchragen und dort einschnappen, so dass die Ri-
golenkörper-Verbindungselemente 1, 2 fest im Rigo-
lenkörper 10, 11 verriegelt sind.

[0051] Während die Außenflächen der Zapfen 20,
20' frei in den Aufnahmeöffnungen 12, 13 sitzen, ste-
hen die Oberränder 23, 23' mit den Wänden der Aus-
nehmungen 12, 13 in formschlüssiger Verbindung, so
dass die zwei Rigolenkörper 10, 11 über den Steg
21 im Wesentlichen spielfrei miteinander verbunden
sind.

[0052] Aus den Fig. 11 bis Fig. 16 ist ersichtlich, wie
die Rigolenkörper-Verbindungselemente 1, 2 zwei
aufeinander gestapelte Rigolenkörper 10, 11 mitein-
ander verbinden.

[0053] Hierbei sind zunächst zwei Rigolenkörper-
Verbindungselemente 1, 2 aufeinander gestapelt.
Wie insbesondere aus den Fig. 12, Fig. 13, Fig. 15
und Fig. 16 hervorgeht, steckt das „untere“ Rigo-
lenkörper-Verbindungselement mit seinen Zapfen 20,
20' so tief in dem einen Rigolenkörper 10, dass es
mit seinem Oberrand 23 etwas unterhalb der Oberflä-
che 18 des dazugehörigen Rigolenkörpers 10 in der
Aufnahmeöffnung 12 sitzt. Weiterhin ist es mit seiner
ersten Riegeleinrichtung 22 im Rigolenkörper 10 be-
festigt.

[0054] Das „obere“ Rigolenkörper-Verbindungsele-
ment 2 sitzt im ersten Rigolenkörper-Verbindungsele-
ment 1 und ist mit diesem durch seine ersten Riegel-
einrichtungen 22 fest verbunden. Mit seinem Oberen-
de 25, 25' bzw. mit seinem Oberrand 23' steht die-
ses Rigolenkörper-Verbindungselement 2 weit über
die Oberfläche 18 des Rigolenkörpers 10 hervor, so
dass der obere Rigolenkörper 11 (gemäß Fig. 11)
so auf den unteren Rigolenkörper 10 aufgesetzt wer-
den kann, dass seine Aufnahmeöffnung 13 mit der
Aufnahmeöffnung 12 des unteren Rigolenkörpers 10
fluchtet und das „obere“ Rigolenkörper-Verbindungs-
element 2 in dieser Aufnahmeöffnung 13 steckt und
mit seinem Oberrand 23' mit der Wand der Öff-
nung 13 in formschlüssigem Eingriff steht. Dadurch
ist gewährleistet, dass eine Verschiebung in der X-
Z-Ebene, also in der Horizontalen, sicher verhindert
wird. Es ist möglich, dass der „obere“ Rigolenkör-
per 11 in Richtung eines „oberen“ Rigolenkörper-Ver-
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bindungselementes 2 geschoben werden kann, um
den „oberen“ Rigolenkörper 11 mit dem „oberen“ Ri-
golenkörper-Verbindungselement 2 in Verbindung zu
bringen. Das „obere“ Rigolenkörper-Verbindungsele-
ment 2 dient dabei als Orientierungshilfe für den obe-
ren Rigolenkörper 11. Eine Fixierung des „oberen“
Rigolenkörper-Verbindungselements 2 im oberen Ri-
golenkörper 11 ist nicht notwendig, da diese Ver-
bindung in Vertikalrichtung aufgrund der Schwerkraft
und auf der Gesamtanordnung lastenden Bodens oh-
nehin nicht gelöst wird.

[0055] Nachfolgend wird anhand der Fig. 17 bis
Fig. 26 eine weitere bevorzugte Ausführungsform
des Rigolenkörper-Verbindungselements beschrie-
ben.

[0056] Diese Ausführungsform des Rigolenkörper-
Verbindungselements unterscheidet sich von der
zuvor beschriebenen zunächst dadurch, dass die
Verbindung von zwei Rigolenkörper-Verbindungsele-
menten 1 und 2 an deren Oberenden 25, 25' (siehe
Fig. 18 bis Fig. 20) geschieht. An diesen Oberenden
25, 25' sind die ersten Riegeleinrichtungen 22, 22'
vorgesehen, die einen Schnappeingriff von zwei Ri-
golenkörper-Verbindungselementen 1 und 2 mitein-
ander ermöglichen.

[0057] An den Unterenden 24, 24' sind zweite Rie-
geleinrichtungen 26 vorgesehen, welche mit dem un-
teren Rigolenkörper 10 in Schnappeingriff gelangen
(siehe Fig. 19, Fig. 22 und Fig. 25), so dass das ers-
te Rigolenkörper-Verbindungselement 1 fest mit dem
Rigolenkörper 10 verbunden ist. Die Oberränder 23,
23' stehen wiederum mit den Wandungen der Auf-
nahmeöffnungen 12, 13 in formschlüssigem Eingriff
(siehe Fig. 25).

[0058] Die Zapfen 20, 20' sind verschieden lang, wie
dies insbesondere aus den Fig. 18 und Fig. 20 her-
vorgeht, so dass die Oberenden 25, 25' der Zap-
fen 20, 20' unterschiedlich tief in den Aufnahmeöff-
nungen 12, 13 sitzen. Wenn dann zwei Rigolenkör-
per-Verbindungselemente 1, 2 miteinander verbun-
den sind, wie dies beispielsweise in den Fig. 22 bis
Fig. 26 gezeigt ist, steckt der Oberrand 23' des „obe-
ren“ Rigolenkörper-Verbindungselementes 2 sowohl
in der Aufnahmeöffnung 12 des unteren Rigolenkör-
pers 10 als auch in der Aufnahmeöffnung 13 des obe-
ren Rigolenkörpers 11 (siehe Fig. 25) und steht dort
in formschlüssigem Eingriff mit den Wänden der Auf-
nahmeöffnungen 12, 13. Dadurch ist gewährleistet,
dass eine maximale Festigkeit des Rigolenkörper-
Verbindungselementes gegenüber einem horizonta-
len Verschieben aufeinander gestapelter Rigolenkör-
per 10, 11 gewährleistet wird.

[0059] Weiterhin ist das Aufsetzen eines oberen Ri-
golenkörpers 11 auf einen unteren Rigolenkörper
10 gegenüber der zuvor gezeigten Ausführungsform

vereinfacht, da die dünneren Unterenden 24' des
„oberen“ Rigolenkörper-Verbindungselements 2 über
die Oberfläche 18 des unteren Rigolenkörpers 10
herausstehen und somit ein relativ großzügiges Spiel
zwischen den Zapfen und den Wänden der Auf-
nahmeöffnung 13 besteht. Der formschlüssige Ein-
griff erfolgt ja nur im Bereich der Oberränder 23, 23'
(siehe insbesondere Fig. 25).

[0060] Aus den Fig. 24 und Fig. 26 geht ein weiteres
Detail in Bezug auf den Steg 21 hervor. Dieser Steg
21 weist eine Trennkerbe 27 (siehe Fig. 26) auf, an
welcher er aufgetrennt werden kann, wie dies dann
geschieht, wenn (wie in den Fig. 23 und Fig. 24 ge-
zeigt) Rigolenkörper-Verbindungselemente randsei-
tig eingebaut sind und nur vertikal aufeinander ge-
stapelte Rigolenkörper 10, 11 miteinander verbinden
müssen. Diese Auftrennung des Stegs 21 ist natürlich
auch bei der zuvor gezeigten bevorzugten Ausfüh-
rungsform des Rigolenkörper-Verbindungselements
gewährleistet.

[0061] Beide zuvor beschriebenen Ausführungsfor-
men der Erfindung zeichnen sich auch dadurch aus,
dass nur ein einziger „Typ“ von Rigolenkörper-Ver-
bindungselement gefertigt werden muss. Durch die
Verbindung von zwei Rigolenkörper-Verbindungsele-
menten miteinander kann sowohl eine Oberflächen-
bündigkeit (bei randseitiger Montage) oder ein Her-
vorstehen des einen Rigolenkörper-Verbindungsele-
ments aus der dazugehörigen Aufnahmeöffnung zum
Verbinden vertikal aufeinander gestapelter Rigolen-
körper gewährleistet werden.

Bezugszeichenliste

1 Rigolenkörper-Verbindungselement
2 Rigolenkörper-Verbindungselement
10 Rigolenkörper
11 Rigolenkörper
12 Aufnahmeöffnung
13 Aufnahmeöffnung
14 Boden
18, 18' Oberfläche
20, 20' Zapfen
21 Steg
22 erste Riegeleinrichtung
23, 23' Oberrand
24, 24' Unterende
25, 25' Oberende
26 zweite Riegeleinrichtung
27 Trennkerbe

Patentansprüche

1.    Rigolenkörper-Verbindungselement zum Ver-
binden von Rigolenkörpern (10, 11), umfassend zwei
über einen Steg (21) verbundene Zapfen (20, 20’),
die jeweils in eine Aufnahmeöffnung (12, 13) eines
Rigolenkörpers (10, 11) so einsetzbar sind, dass zwei
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Rigolenkörper (10, 11) über den Steg (21) miteinan-
der verbunden werden.

2.    Rigolenkörper-Verbindungselement, dadurch
gekennzeichnet, dass die Zapfen (20, 20’) in der Auf-
nahmeöffnung (12, 13) verriegelbar sind.

3.    Rigolenkörper-Verbindungselement, dadurch
gekennzeichnet, dass die Zapfen (20, 20’) nach ei-
nem Unterende (24, 24’) hin konisch zulaufende Au-
ßenflächen aufweisen und vorzugsweise an einem
gegenüberliegenden Oberende (25, 25’) einen her-
vorspringenden Oberrand (23, 23’) aufweisen, der
insbesondere formschlüssig in die Aufnahmeöffnung
(16, 17) einsetzbar ist.

4.    Rigolenkörper-Verbindungselement nach ei-
nem der vorhergehenden Ansprüche, gekennzeich-
net durch erste Riegeleinrichtungen (22), über wel-
che ein erstes (1) mit einem zweiten Rigolenkörper-
Verbindungselement (2) derart verbindbar ist, dass
das erste Rigolenkörper-Verbindungselement (1) in
einem ersten Rigolenkörper (10) bündig oder ver-
senkt zu dessen Oberfläche (18) und das zweite Ri-
golenkörper-Verbindungselement (2) am ersten Ri-
golenkörper-Verbindungselement (1) über die Ober-
fläche (18) hervorstehend montierbar sind.

5.  Rigolenkörper-Verbindungselement nach einem
der vorhergehenden Ansprüche, insbesondere nach
Anspruch 4, dadurch gekennzeichnet, dass das ers-
te (1) und das zweite Rigolenkörper-Verbindungsele-
ment (2) identisch ausgebildet sind.

6.  Rigolenkörper-Verbindungselement nach einem
der vorhergehenden Ansprüche, insbesondere nach
Anspruch 4 oder 5, dadurch gekennzeichnet, dass
die Zapfen (20, 20’) ineinander steckbar und in dieser
Position miteinander verriegelbar sind.

7.  Rigolenkörper-Verbindungselement nach einem
der vorhergehenden Ansprüche, insbesondere nach
einem der Ansprüche 4 oder 5, dadurch gekennzeich-
net, dass die Zapfen (20, 20’) an Enden miteinander
verriegelbar sind.

8.  Rigolenkörper-Verbindungselement nach einem
der vorhergehenden Ansprüche, insbesondere nach
einem der Ansprüche 4 bis 6, dadurch gekennzeich-
net, dass die ersten Riegeleinrichtungen (22, 22’)
derart ausgebildet sind, dass sowohl die Zapfen (20,
20’) miteinander als auch die Zapfen (20, 20’) mit
den Rigolenkörpern (10, 11) über die ersten Riegel-
einrichtungen (22, 22’) verriegelbar sind.

9.  Rigolenkörper-Verbindungselement nach einem
der vorhergehenden Ansprüche, insbesondere nach
einem der Ansprüche 4 bis 7, dadurch gekennzeich-
net, dass die ersten Riegeleinrichtungen (22, 22’) zur
Verbindung der Zapfen (20, 20’) miteinander ausge-

bildet und zweite Riegeleinrichtungen (26) zum Ver-
binden der Zapfen (20, 20’) mit den Rigolenkörpern
(10, 11) vorgesehen sind.

10.    Rigolenkörper-Verbindungselement nach ei-
nem der vorhergehenden Ansprüche, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Zapfen (20, 20’) so ausgebil-
det sind, dass sie entweder mit ersten Enden (24, 24’)
in die Aufnahmeöffnung (12, 13) versenkt oder bün-
dig zu einer Oberfläche (18) des Rigolenkörpers (10,
11) oder mit einem zweiten Ende (25, 25’) in die Auf-
nahmeöffnung (12, 13) hervorstehend aus der Ober-
fläche (18) des Rigolenkörpers (10, 11) einsetzbar
sind.

11.    Rigolenkörper-Verbindungselement nach ei-
nem der vorhergehenden Ansprüche, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der Steg (21) von den Zapfen (20,
20’) abtrennbar oder insbesondere mittig auftrennbar
ist.

12.    Rigolenkörper-Verbindungselement nach ei-
nem der vorhergehenden Ansprüche, dadurch ge-
kennzeichnet, dass das Rigolenkörper-Verbindungs-
element (1, 2) als Spritzgussteil, insbesondere aus
Kunststoff ausgebildet ist und dass die Zapfen (20,
20’) und/oder der Steg (21) als Hohlkörper ausgebil-
det sind.

Es folgen 5 Blatt Zeichnungen
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